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/̂ Oester re ich .

W i e n .

^ H n der Nacht vom 25. auf den 24. Iuny jsi
der Fürst v. Schwarzen berg nach einem kurzen
9lnfentha!te auf seiner Herrschaft Worlick in
Böhmen h:er angekommen. (W . Z )

Das k. k. Infar . t t r ie . Regiment E. H .
Karl , ist ^on Allessandria ko nmen.', durck Vene-
dig gezogen , u, d dovr "ach Zara m Dalmatirn
eingeschifft irordcn, wo es zu verbleiben hat.

Der F. M . Be^egarde hat zu Mailand am
»2. I u n y , den Vöikcrn d^r kombardey, des
Manttkinischcn^ des Bresl'i^niscken, des Verqa»
mcscr und Cremoneser Gebieths bckanitt qemachs.
daß ihr Schicksal nun entschiede!, ist, daß sie
wieder dem österreichischen Staate emvfrleibt
werden. Se. M a j . nabcn sich mit der Kaise-
rin ^ und den zween Erzherzoginnen, Leuvoldme
und Marie am 27. I«>iy nach Baden begeben,
nm die alljährliche Vadak-r zu gebrauchen.
Durch den anhaltenden Ncgen , ist den nemüchen
Tag der Wien-Gtrohüi und die Donau so
angeschwollen, daß die Vorstädte an diesem
Fluße davon überschwemmt worden sind.

Von Ga3izien und Lodomerien ist auch eine
Deputation, a» deren Spitze der Landes «Gou-
verneur der besagten Königreiche, Peter Graf
v- Goeß, in der Eigenschaft als landstHndischer
Präsident stand, bicr angekommen.

Der wohlthätige Verein in London hat,
<H» Seite E t t K l M r Menschenfreunde, durch

die Herrnhuter Gemeinde, der O r t s o b r i M t W
Kulm F»5 Dukatt,, im Golde zusende,̂  lassen,
die am meisten verunglückten Untertanen da.
mit zu betbeilcn. Die Kaiserinn Marie Louise
hat sich am 28. Iuny von Schönbrunn nach
Baden begeben, um sich von I I . M M . z u beur-
lauben, da Sie zur Pflege lhrer Gesundheit
am 29. Abends in die Väter von Aix bri Cbam»
bery abgereiset sind. I . M . macben diese Neise
i n c o ^ n i t n , u»d gedenken nack der Badeknr
Hieher zurückzukommen. I h r Sohn , der Prinz
v Parma, ist inzwischen mit seinem Hofstaat
in Schör.brunn zurückgeblieben. (V5. Z. )

D e u t s c h l a n d .
Nürnberg den 25. I u n y .

So eben erhalten wir aus Münckm 4
wichtige Aktenstücke, durch welche tie Abtretung
der gefursteten Grafschaft Tyrol und der Vorar .
b r̂glscken Herrschaften, mit Ausnahme deS
Amtes Weiler, an Oesterreich, so wie die Ve .
fitzergr^lfung des Großherzogthums Würzburg
und des Fürstenthums Aschasseubiira bekannt
gemacht werden. (Corresp.)

Es heißt, Marschall Davoust ist von 29
Reutern und einigen Gensd'armcs begleitet. Ee
umgeht die Städte und ist einigen Offizieren zur
besondern Obhut anempfohlen. Kann er die
Städte nicht umgehen, so jagt er mit Blitzes-
schnelle hindurch; so sehr fürchtet er die deutsche
Nemesis.



Oey bem feyerlichen Einzüge der hausenti»
schen Bürgergarde in Hamburg, erließ der
Chef derselben, Obristlieutenant Mettlercainp,
einen vortrefflichen Tigsbefehl an seine Kame-
raden, wonn er ihnen sagt: „ W i r stehen
nicht mehr im Felde, dem Feinde gegenüber,
Weg daher, Kameraden, mit allem militäri-
schen Dünkel. Schlecht würde es den Bürger
klelden, welcher nur für sein Vaterland die
Waffen trug. Hinweg mit allen Anmaßungen,
allen Ansprüchen auf Verdienst. Mögen Ve,
scheibenheit und Anspruchslosigkeit, mögen Lie,
be, herzliches Entgegenkommen unsern Mi t -
bürgern beweisen, daß wir ächte, biedere
Hamburger geblieben sind. Beweisen wollen
w i r , daß eben unsere militairifche Laufbahn
für uns eine Schule der Ordnung, des Ge-
horsams, k r Zucht war, daß sie uns keine
ler Tugenden fremd werden ließ, wclck? den
Freund des Vaterlandes und den ruhigen recht-
lichen Bürger bezeichnen"

Der Großfürst Konstantin ist, auf seiner
Rückkehr nach Nußland, durch Leipzig passlrt-
dessen jüngste Brüder die Großfürsten Michael
und Nicolaus aber, sind am 2lten Iuny zu
Frankfurt hingetrosscn. ( C o r . )

Die an den Gränzen Deutschlands abgetttte.
nen Seelen befugen wenig Lust und Freude,
«nter die Oberherrschaft Frankreichs zu kom.
:neu. Demungeacht fagt die Gazette de Fran:e,
daß die Einwohner der deutschen Distritte, die
an Frankreichsallen, entzückt sind. Franzosen
zu werden! (Wahrscheinlich stnd also d<e Wei-
lier in Saarbrücken. a»s bober Entzückung,
mit Feuerbränden herumgelaufen, und haben
gedroht, den Or t in Brand zu stecken. Einzel«
»e haben, um sich auszulösen, zu großen Snm»
mcn sich erboten. Es ist hart, so nahe am Ziel ,
so schrecklich sich getäuscht zu finden.) (Corrcsp.)

P r e u ß e n .

Folgende Auszeichnungen und Belohnungen
hat der König v. Preu.ßen nachstehenden Ind iv i ,
duen verliehen, nemlich der Freyherr v. Harden«
te rg , wurde sammt seinen Nachkommen in
Fürstenstand; F. M.Blücher, zum Fürsten B lü -
cher v. Wahlstatt, und seme Nachkommen, mit
Veibehalt des Namens Blücher v. Wahlstatt,
so wie der General Aork, ^ ^ h ^ Prädicat
von Wartenburg; der General Kleist mit dem

Prädikat von Nollenborf, der General Bü low,
nlit dem Prädicat von Denawch, und der Ge-
neral Gneißena >, im Graftnstand erhoben, dann
A i e l t der Graf Taue^zien das Predicat von
Wittenberg, sämmtlichen aber wurden liegende
Güter für sicl) und ihre Nachkommen angewie«
sen. Auch erhielt ter Gl-af von Gotz, den
großen schwarzen Adl ro/d?il,undwl!rdc zugleich
zum Oberhofmarschall ernannt. (W. Z.)

Es heiße, das Frttdcnsscst in den pceu'ßi.
schen Staaten soll nicht ^er als am Z. Auguste
dem Geburtstage des Bönigs gefeyert werden.
Die ueranstalteteu Pl'ivatunterzeichnul.qcl,, ẑ »̂ '
Prachtbelcuchtung der vorzüglichsten öffentlich^!
Gebäude und Spaziergänge, betragen schon
40,00c» Reichsthaler. ( B )

F r a n k r e i ch.

Wie es heißt, wird am 25. Auzust^tem
heiligen Ludwigstage, die Krönung des Königs
Stat t finden, und Se Ma j . dann4"'«eue Pairs
aul Lebenszeit ernennen. Frankreich h"t dem
Mnig den Namen, Ludwig w cl l^ i i ,^ lden Er.
sehnten) beigclegl, welchen er auch angenommen
hat. (B , )

Won >̂en Senatoren, die nicht zu Pcnrs er<
nannt wurUn, haben, Dubois»Dubais, Dy«
zez, Fouche, (Hcrzog ron Otranto) Ducos,
Noußeau, Seyes , unbedingt, Cambaceres,
(Herzog ' Parma , ehemaliger Konsul) für den
Tod nur Ausschau, Chalset und Caret ober,
für die EiNiperrung l.nd Verbannung Lud»
wigs des ^ ' ! ^estlmml. ( B . )

Der Gessa't, welchen d e ehemaligen De«
vutirten des gesetzgebenden Körpers, welche ge,
borne Franzosen sind, bisber bezogen haben
verbleibt denselben auch als Mitglieder der
Kammer d',- Depntirten. ( W . Z . ) '

Der König Hit dem Hause"Orleans alle
demselben entzog'nen, bisher noch nicht ver,
kauften Güter, oeren Ertrag auf 4 Millionen
Franken geschätzt vn-d, zurückstellen lassen/G.Z.)

Man fand ui Boldeaiis Napoleons kaiserl.
Barke;, sie ist in cniem prachtigen S ty l er-
baut, 6a Fuß lang und mit Reichthum und
Eleganz verziert Sie wurde auf ein Linien-
schiff geladen, nnd soll dem Prinz , Regenten
übcrbracht werden. ( G . Z )

Es geht die Nete, Gen. Bertrand sey von
der Insel Elba uach Paris gekommen.- Bey



Zessm Abreise soll Bonnpatte ganz bie Ver,
üuiisft verloren, und die Herzte an feiner Se»
nefung gezweifelt haben. ( K. Z . )

Durch ein? von dem Polizeyminlsier Beug,
«ol unterm 7. I^ny rrlassene, aus iZ A t l i .
'teln dlstlchcnde Vklvrdm'.ng rrird die gehörige
Frier der Scl iN- und Feftlape anbefohlen und
^lugeschärfc. Es darf an dissen Tagen nzcht
«nehr geal'oellcl wc.den und alle Laden und
Magazine müssen, bey 200 Franken St ra fe ,
^»r ch'.osttn bleibru. W^der Taglöhner noch
Kä:ner und Fuhrleule dürfen an denselben auf«
ladrn oder Ladungen vcrlilhlki,, bey 100 Fr.
Slrase.Wcr Acbeile» oder T.igldhner gebraucht,
i!i p^lsönilch für die Slrafe verantwortlich»
Alle Kilusl^ulc Krämer. Änliquare^ Buchhänd»
lcl?c dürfcn an S o n n . und Fcy.rlagen/nicht
feil habi>!?., sonst werden ihnen d>e Waaren
weggenommen, U'!d sie Nî sjc ,̂ »oo Fr. Slrafe
d.zahlen. Bie WeinhänNer, AasteewMhe,
Brannlwein « Bier , und Cider » Verkäufer
dül'»n vl>c, 8 bis 12 Ubr niemanden ausnehmen.,
zu essen ».̂ id zn lrmken geben, oder Bllllard»
spitlen :c.e,laubtn, bey Zoo Fr. Strafe. Auch
die Bänkelsänger, Seillänzer, Taschenspieler:c.
dutten sich vor 5 Ut)5 Rachmi<lo^,, bey Straf t ,
daß i l M n ikr Handwerk gelegt w n d , nicht
ouf der Straße blicken lajscn. Vor dieser
Slnlidc darl uuw in lein^m öffentlichen Houft
M"ftk gemacht und gelanzl werden, bey Huo
franken S l ra fe , dre der Wir lh bezahlen muß.
Bloß die Apotheker und Kräulerhandl^r, die
M tt l ial i l ten, dieSpeckhandler, dleTraileurs
und die Pastelenhälidler dürfeu ihre Läden halb
offen hallen, aber ihre Waaren lncht ausle.
gen. Diese Verordnungen sind jedoch nlcht auf
diejenigen anwendbar, die in der Ernte bey
den Landleulen arbeiten; eben so wenig als
auf die Privatpersonen, die in Fallen drohen»
der Gefahr Arbeiten vornehmen lassen müssen.

Es heißt, der General Grouchy habe seine
Entlassung gegeben. Er commandirte ein Corps
Reitere», über welches das Oberkommando
bem Herzog von Berry überlr«gen worden,
wobey der König seiner eine sehr ehrenvolle
Erwähnung gemacht haben soll. Vie slrmce
bedauert den Verlust^ dieses ausgezeichneten
Offiziers sehr; vielleicht aber wi ld diese Be-
sorgniß nych gehoben.

Daargen bemerk! 5ie Äalgue,? Zeilung:
Es isi wirklich wahr, daß Gc^ ra l Gl-ouv

chy seine Entlassung gegeben, slber nachdem
alles wieder beygelegt war, z<igle er sich, wie
wan erzählt, bey Hofe, und soll dort in ei»
nem.an das Appartement des Königs stoßen,
den Salon im Beyseyn des Herzogs von
Verry sich erlaubt haden, den MarschsU Mar»
monl zu infulllren, worauf er des andern
TageS die ̂ )rdre erhielt, Yarls zu oc?lassea.<B.)

I t « l i en .

Der König von Neapel hat in seinen Staa»
ten die Milttär^Konscription abgesch^st, und
das ehemalige Rekrutirungssystem, ei'iznführeu
befohlen. Auch soll ei» Theil der Truppen ver*
abschiedet «erden. — Der Jubel , der bey dcd
am 24. Mc>y, um Z Uhr Nachmittags er«
folgten Aliku»ft des heiligen Vaters zu Nom
unter allen Einwohnern dieser Stadt herrschte,
ist nicht zu beschreiben. ( G . Z . )

Die Kaiserin Marie Lomse ist am 6. Iun»
zu Parma, als Souveraine und HerzogllM
feyerlich proklamiret worden.
, Der cngl. Gen. Montresor, provisorischer

Gouvennur der Insel Corsica für England,
hat am Z. May den Corsen anqekündet, daß
sie wieder unter Frankreichs Herrschaft treten
werden.

^ A m 5. Iuny ist auf der Insel E lba , wo
Tags darauf Madame Pauline, Schwester des
Bonnparte und Gemahlin des Herzogs von
Borghase, angekommen i v s r , eine lebhafte
Erdcl schütteruiiq verspüret worden. (W.Z . )

Lnciim Bon aparte scheint nur deswegen
Nom zu seinem Ausenthalte erwählt zu haben,
weil seine Frau eine Verwandte des Pabstes
ist, von dem sie sehr geachtet wird.

Der Theil des Kirchenstaates, den der Köniz
von Neapel noch im Besitz hat, beträqt mehr
als ein Vicrtheil des ganzen pclbstlichcu Gebie,
tts. Wahrscheinlich dürsten aber bald ander?
Verfügungen getroffen werden. (Corresp.)

S ch w e i tz.
Die franz. Begleitung der Kaiserin Marie

Lomse nach Wien ist bereits am 9. Iunn auf
ihrer Rückreise in Lomsanna mit Z Wägen
angekommen. ( V . )



I « Kanton kltzttn haben demagogische
Umtriebe, deren zum Theil die Mitglieder der
gestürzten Regierung, zum Theil andere Per«
sonen beschuldigt worden, neue Arrestalionen
und Polizeymaaßregeln peranlaßt. Der als
natillphilosopdischer Schriftsteller bek«nnte
Doccor Tropler in Münster, ist als der Ver«
fasser einer Addresse, für welche auf gefetzwid-
lige Weise Unterschriften gesammelt wurden,
in Verhaft gesetzt worden. Der ehemalige
Ralhsherr Kilchinann ward wegen Volksauf,
wieglung zu zwölfjähriger öffentlicher Alben
verullhcilt, dan« ader zu zweyjähriger ZuPl«
hauSstrafe begnadigt. Bas Oberapvellalwns«
g?rlchl zu Fryburg hat den Herrn Magnin, qe,
»esencs Mitglied des großen Ralbs, wegen
Nusstreuung verlaumderischer Gerückte, zur
Adbitle an die hohe Regierungscommisslon und
z'.z emjähriger Einengung in seinen Amtskleis
»erfüllt.

G r o ß b r i t a n n i e n .

Die hohen Reisenden/ welch? von Voulogneam
6. ^uny zu Dover anlangten, wo bereits vorder
^ r Prinz Hei«rich v Preußen Fürst Metternlch,
Fürst Wolü'ensky,Graf Plalow. Gen. Barclau
de Tslly und Lord Eatbcart eintrafen, sind am
7 . , und zwar, der Kaiser Alexander um 2
Uhr , der König mit dem Prinzen von Prm<
ßen aber, um 3 Uhr Nachmittags, von vcr-
schiedenen Selten, incognito, zu London an.
gekommen. S ie hatten sich vorläufig alle Feyer,
lickkeiten bey ihrem Empfange ausdrückliä) ver-
bcteu, auch nich? zugegebm. daß ihncn der
^rinz«Äeg«nt entgegen komm?, um uicht ei«
nen Einzug halten zu müssen. Auch als S e .
tömgliche Höhnt den angekommenen Souve-
rainen d?n ersten Besuch abstatten wollttn , kam
schou dc? König von Preussen ganz unvermu»
thct nach Carltea-House, und^Se. Majestät
tzaMl) sich noch nicht entfernt, ats auch der
Ka?ftl von Rußland daselbst eintraf.

Dcm Kaiser wurde zu S t . Iam?s der Pal '
last dc? He^ogs v. Emnbtrland angewiesen,
„nd ^ r König von Preußen ist im Hott l de
Elarcnce abgesti?gon.

Der Marschall Blücher ist Abends, gegen
6 Uhr? in LaadM cinaetroifcn. Der P.'inz-
M?K?ut Ha-Ue ihm die Obersten Vlo^nsield und
^ymvccve 3lttgegm geschickt, die den Fel'dmar,
scheel durch eia m.nhtig.es Gednlnge von dem
Mlch;enden Votke unmittelbar nach EarltllN'
HMse führten Nach der jhM eMeitte!, An«
b^mz fährte chn der Prinz »^legenr an der
Ha^ck m dcil zchlmch auHeMteli Wssfen Saal ,

wo er ihm das blaue ' O r d e n M ^ mii e?»
nem Medailion - Bildnisse des Prinzen, reich
mit Brillanten besetzt, um die Schulter band.
Der Marschall kniete dabey vor dem Prin-
zen nieder, und küßte ihm die Hand. D.n'ec
rührende Aastritt war von d?m jubelnden» Zu-
ruft der zahlreichen Zuseher begleittt ( W . Z . )

Der Herzog von Wellington und feme Fa-
milie sind autonsirt, in ihrem Wappen das
Kreutz .'es beiligen Georgs nebst jenen des hei«
ligen Andreas und des heiligen Pa^rienis, wel-
che durch ein Andreaskreuz mit einander ver,
bunden sind, zu führen. Dieß ist das S inu ,
bild der Vereinigung von England, Schott»
land, und Frland uttter derbnttlschen ^rone.(B.)

Bei dem am 3. Funy in Londx, gefey?r<
ten großen Kapitel des Hosenband,Ordens,
wobei der Kaiser Alexander in Englischer Uiu,
form und mit eiuem prächtigen Ordensmaiuel
geziert, dessen Sckleppe Lord Parmoth t rug,
erschien, wurde der König von Preußen zum
Ordensritter erklärt, und von den Herzoges
von Dork und 0. Kcn n das Kapite^ geführt,
wo ihn der Dr inz ' Negent die Ordensweihe
errheilte- Zugleich wurde anch der Kaiser vo>,
Oesterreich zum Ordensritter ?rw - > t̂, und vo>,
den Formalitäten der Installation dispensirt.
Endlich wurde ein Statur verlese,,, nach w..'-
chem, mit alleiniger Ausnahme der tonigl.
Prinzen, niemand mehr aufgenommen werden
fo l l , b!5 nicht dte Anzahl der Mitglieder auf
2^ herabgeschiuolzen sey. Nach Endiqung dei
Kapitels hat auch der König v- Preußen dein
Pnn;-Regenten .den Orden voin schwarze»,
A^cr übergeben. (W. Z )

D ä i: e tn a r k.
Der König hat den Kapern aller fremde,,

Michte. dle dänischen Hafen mit dem Beding
eröfnet, daß sie die erbeuteten Fahrzeuge wie.
der mit sich fortnehmen, es wäre dem,, daß
sie daiuscheö Eigenthum oder dänisches-Schiffs,
votk enthielten. Z u g l M hat er allen Vcrkeln^
ja sogar dcn Briefwechsel mit Norwegen be<z
Lebensstrafe verbotten. ( G . Z . )

P 0 h l e n.
Der General Rosclusso kehrt n«ch Polcn

milden volnischen Truppen zmück; dieser ScblUl
eineS Mannes, der aNcs fur sein Vaterland
ausopfelte, gldt den Polen die Hoffnung, daß
ihr Vaterland wenigstens zum Theil wieder
seme E M e i z erlangt. Die ganze russische Ar«
mee dlribl in Polen, und die Reserven an
den russischen Gränzen bis die denlsch?» Ange»
legenheiten beendigt, Wd dle Ruhe Europens
geßcherl ist. (E°nef.)



« z«m F r t c i c n s f e s t > M
M welches zu Laibach am 10., , 1 . , «nd 12. Iu ly ,8l4.ßa t haben wild. ^ W

<^e r ruhige Rückblick aufzwanzlgjahrige mit Stärke getragene Leiden, das Bewußtseyn, bie Pflichten der mitgewaltigen Mit tel» Gu-
tes vorbemtendcn - und darum Opfer sodcrnden Gegenwart - e r M zu haben, das entzückende Schauen in eine bessere - die
MenschlM schonende, ^ Dank gegen den für unser Wohl besorgten, Ruhm
bedeckten, Volker beglückenden, allgeliebten Landesyater; das Hochgefühl wieder errungener Selbstständigkcit des Vaterlandes,
dee tiefe Achtu-ig fur die Großthaten der beharrZich tapfer» Krieger Oesterreichs; - diese, und ihnen verwandte Gefühle, sind
die natürlichen Elemente der Fnedensfeyer. Unmoexsteblich dringen sie sich auf, und machen wonnetrunken.

Nicht dlesen Gefühle», nur chrem Ausbmche - ihrer Vcrsinnlichung, wird folgende Drdmmg vorgezeichnet.
Um zu öffentlichen, und häuslichen Geschäften die nöthige Zeit zu gewinnen , wird dic Dauer der Feyer auf 3 Tage bestimmt.

^ E r s t e r T a g .
«mrm de« 3 n ° d e ^ ^ ^ ^ F e y e r l ^ Z ^ i n den D o « ^ « n s t - Bethender Mundner, der S — n . und zweyer Brau... B°««th«ng des ,. ,. MMr .

Morgens um 9 Uhr reitet der Friedens - Courrier von 24 Postillions begleitet, festlich ein, um'Sr. Excellenz dem Bevoll-
mächtigten Herrn Hofiommtssair Grafen von Saurau, und S r . des Herrn General-Gouverneur Freyherrn von Lattcrmann
Excellenz, die höchst erfreuliche Friedenshochschaft zu übcrblingen; diese frohe Bothschaft wird dem Lande durch Kanonenschüsse
Mitgetheilt. Unmittelbar nach diesem Signale versammelt sich der hier anwesende Adel, sämmtliche k. k. M i l i t a i r - und Civil-
Allchorttatm, dann Deputationen aus allen Ständen, in der k. k. B u r g , um den Herrn General-Gouverneur zu dem veran-
Mltcten feyerlichen Hochamte und '1'ecwum einzuladen. Worauf der Zug unter Vortr i t t einer Abtheilung und Spalier des k. k.
Mi l i tärs durch die Hcrmgasse, den neuen Mar« t , über den M y , in den von S r . des Herrn Grafen von Saurau Excellenz
bewohnten Pallast gehet, um unter Hochdcsselben erbetener Anführung den Zug in die Bomkirche fortzusetzen.

Während des Gottesdienstes wechseln Salven aus großen und kleinem Geschütz. Nach dessen Vollendung geschieht die Ver-
thcllung der von der Stadt den Pfründnern und Stadtarmen bestimmten Gaben, so wie die Betheilung zweyer armen bürger-
lichen Bräute. .

Nachmittags ist großes Freyschießen. Das Schießgebäude ist wie gewöhnlich bey Nationalfesten gezieret. Alle Fahnen, i
die auf Besuche von Gliedern unserer allerdurchlauchtiasten Dynastie erinnern, auch jene, welche dir hiesigen Schützen auf
fremden Schießstättcn als Preise errangen, oder zu Haust behaupteten, werden wehen. Abends ist Frcytycatc.r, Nachts allge-
meine Beleuchtung der S tad t , der Vorstädte, und der Bcrgschloßgebäude.

Z w e y t e r T a g.
Völkisch — Wassn'sahrt.

Aus jedem der drey Kreise Krams, werden zwölf Paar junger Leute um ic> Uhr früh, vom Rathhause aus, in Begleitung
der zu dieser Feyerlichkeit geladenen Insassen des Laibacher Bezirkes, in jene Aue gefahren, welche bey der Wassserfahrtzum
Landungsplatze bestimmt ist. Mehrere Müsikchöre umgeben den Zug.

Sobald derselbe am Bestimmungsorte anlangt, beginnt das allgemeine Volksfest. An verschiedenen Punkten sind Credenz-
tische angebracht. Die ländlichen Gäste werden bewirthet. Ortsübliche Tänze vermehren das Vergnügen.

Ihre des Herrn General.-Gouverneurs Frau Gemahlinn Excellenz werden die Gnade haben, jedem der geladenen 36 Paare
eine der zu diesem Ende bereiteten Schleifen, zum Angedenken an diesen unvergeßlichen Tag zu verehren.

Die Einwohner der Stadt haben sich bey dem k. k. Mi l i ta ir - Commando die Erlaubniß erdeten, das sämmtliche hier gar-
nisonirende M i l i t ä r , Mi t tags m dem Kreise ihrer Familien bewirthen zu dürfen.

Nachmittags um 4 Uhr werden die am Raan ausgestellten, mit den Flaggen der W i r t e n geschmückten Schife bestiegen. D ie
Wasscrfahrt beginnt in Begleitung von türkischer und Harmonie-Musik; gegenüber dem Punkte, wo die Ischza in die Laibach
fäl l t , wird gelandet. Hier stoßt die Gesellschaft zuerst auf kleines Hirtenvolk, welches sich, erstellt über die so eben erhaltene
Friedcnsnachricht, mit Freudentänzen belustiget.

D ie jungen Landleute, die sich unfern von diesem Orte unterhalten, empfangen die ihnen zugedachten Schleifen.
Nach genommenen Erfristhungen wird die Rückfahrt angetretten. Fcmrwerte werden auf Schiffen, und an den Ufern ab«

gebrannt. Die Südseite des Bergschloßgebaudes ist zweckmässig erleuchtet.

D r i t t e r T a g.
Abends um »a Uhr begingt der Frcyball im Redoutcnsaale gegen Bi l le ts , wegen deren Ueberkommung fich an die Commis-

sion im Rathhause gewendet wcrom muß; zu gleicher Zeit der allgemeine Aeyball im Theater.
Die Mitglieder der das <uiedensfest leitenden CommWon werden bey ldiescn öffentlichen Feyerlichkeiten zum UnterscheidungS-»

zeichen, und damit Jedermann,sich nöthigenfalls an dieselben zu wenden wisse, mit einer weiß und rothen Schleife am rechten
i Arme versehen seyn.
I ß
! Die da5 Friedensfcst leitende Kommission.




